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Autor Detlef Träbert mit den Schülern des Deutschkurses am Gymnasium Waldstraße.                  Foto: Michael Korte  

 
Hattingen. Aphoristiker zu Besuch im Gymnasium Waldstraße, um das Genre der 
Aphorismen zu entstauben. Schüler verfassen selbst kurze Sinnsprüche. 
 

„Langweilst du dich auch so wie mich?“ Der Spruch einer Nutzerin im Kurznachrichtendienst 
Twitter ist ein Beispiel für die Lebendigkeit von Aphorismen. Denn hinter dem sperrig wirkenden 
Begriff verbergen sich nicht allein angestaubte Weisheiten, sondern auch schräge Sprüche, 
verbreitet auf Twitter, Facebook und Co. Das erfuhren Schüler des Gymnasiums Waldstraße 
gestern. Den Tag über wurden die Deutschkurse von Aphoristikern besucht und lernten die 
kurzen Sinnsprüche kennen. 
 

Aber aller Anfang ist schwer. Und so versuchte Detlef Träbert, Diplom-Pädagoge und 
Aphoristiker, dem Deutschkurs der Stufe EF zunächst Grundsätzliches näher zu bringen. 
„Kennt ihr das Wort Aphorismus?“, fragte er in die Runde. Allgemeines Schulterzucken. „Den 
Spruch: ‘Der Weg ist das Ziel’, kennt ihr aber bestimmt.“ Nicken. Und dann geht es hinein in die 
Lebenswirklichkeit der Schüler mit Sprüchen von Twitter und Co. „Langweilst du dich auch so 
wie mich?“ – damit möchte Träbert die Schüler kriegen, die sich möglicherweise gerade eine 
ähnliche Frage stellen. „Klingt doof“, findet Eva. Doch Detlef Träbert lässt nicht locker und 
verweist auf das Spiel mit der Sprache – wenn ein Buchstabe den Unterschied macht. 
 

„Aphorismen sind manchmal cool und originell, manchmal fragt man sich auch: ‘Was soll das?’“, 
erklärt er. Auf jeden Fall aber müsse der Leser mitdenken. „Tore machen den Fußball für die 
Leute attraktiv. Unattraktiv ist es, wenn der Fußball Leute zu Toren macht“, liest Träbert. Das 
Thema Teekesselchen – also Worte mit gleicher Schreibweise, aber unterschiedlicher 
Bedeutung – soll die Klasse auf die Spur der Aphorismen bringen. Zaghaft werfen die Schüler 
Worte in den Raum. „Bank“ und „Pony“, kommt aus der einen Ecke, „Tafel“ aus der anderen. 
Jetzt muss auch Deutschlehrer Wulf Bernecker ran, der die Aphorismen-Lesung mit organisiert 
hat. Nach kurzem Grübeln nennt er „Wirtschaft“. Und jetzt sind wieder die Schüler dran, 
Sprüche zu den Worten zu erfinden. „Seid nicht so brav, ihr habt doch sonst coole Sprüche 
drauf“, stichelt Detlef Träbert.  
 

„Geht ein Cowboy zum Friseur. Pony weg“, schlägt Manuel (15) vor. Zugegeben, den Witz 
kannte er schon vorher. Eva und Nicola (beide 15) sind da kreativer: „Erst stehe ich an der 
Tafel, dann stehe ich an der Tafel an.“ Das Prinzip ist klar und es wird noch besser: „Eine 
Wirtschaft funktioniert nur mit einer guten Wirtschaft“ oder „Eine Bank wird benutzt, die andere 
Bank benutzt andere“, kommt es aus der letzten Reihe. Detlef Träbert ist begeistert. Viel 
Aussage, in wenigen Worten. So schnell werden Schüler zu Aphoristikern. 
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